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Herbor», Sonntag, den 27. Februar 1916. 14 . Jahrgang.

Sonntagsgedanken.
Unbezwungen!

Nun gilt es ! nun zeig , daß du st a r k bist!
die Zähne zusammen!
und durchgerungen!
Klagen und Traurigsein hilft zu nichts,
und macht nur müde!

C. Flaischlen.

—* Ich hatte es nie so ganz erfahren , jenes alte , feste
XXX Msalswort , daß eine neue Seligkeit dem Herzen auf-

M wenn es aushält  und die Mitternacht des Grams
Mduldet , und daß , wie Nachtigallgesang im Dunkeln,

; Mich erst in tiefem Leid das Lebenslied der Welt uns
jnt. Hölderlin.ts

Wer in dem furchtbaren Meere nicht verderben und
Mken will, dessen Gemüt muß notwendig erhoben
ein über alle Kreaturen , sie seien oder heißen wie sie
vollen. Tauler.
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halte dich an Gott und w e i ch e n i cht , auf daß du
immer stärker  werdest . Sirach.

Schweig , leib; meid und vertrag,
Dein Not allein Gotte klag!
An Gott ja nicht verzag,
Dein Glück kommt alle Tag.

Luther.
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Die vergangene Woche hat uns auf der Westfront

adtk-jl

orn

'.Febril«
esimael
). Pros.

V.m a
ergoltil
l: fairer
278.
P/t Ul
mBen
>ors
Pfr. S
»8
ergoitel
Sdors.
starrer.

Trau»
rer

ganze Reihe bedeutender Erfolge
Fracht , von .denen vielleicht der eine od,?> andere wehr
ils ormche Bedeutung hat . Der größte Erjotg war der,
»kg unser« Truppen östlich der Maas,

nördlich von Verdun,
immgen haben . Hier bedrohten seit anderthalb Jahren
Me starken Befestigungen der Franzosen unsere Verlin-
lungsstraße nach dem Westen , die hier durch den nörd-
ichen Teil der Woevre führt . Zunächst waren namentlich
ii den französischen Berichten hestige Artilleriegesechte ge-
neidet, die wahrscheinlich die Vorläufer des deutschen
ilngnfses waren . Dieser erfolgte denn auch in einer

Breite von reichlich 10 Kilometer
md entwickelte eine solche Stoßkraft , daß dem Feinde die
Liellung bis zu einer Tiefe von 3 Kilometer entrisjen
»urüe. Der folgende Tag brachte dann dem Feinde noch
»eitere Einbuße , indem es nicht nur gelang , die gewon-
»ene Stellung zu halten , sondern diese noch durch Erobe-
(ung wetteren Geländes auszubauen . Die

Grütze des Erfolges
seht man an der Gefangenenzahl , die über 3000 Mann
»trägt, und an der Tatsache , daß zahlreiches , zurzeit noch
nicht übersehbares Material in unsere Hände gefallen ist.
Dteier deutsche Sieg muß für die Franzosen um so
ichmerzlicher sein , als er direkt unter den Geschützen einer
der stärksten Festungen der Welt errungen worden ist.
Wenngleich die Franzosen in ihrem Bericht allerlei Ein¬
sendungen machen , so müssen sie doch selbst ihre Nieder»
1 J  hier zugestehen.

In der
Rühe von Ypern

hotten wir den Engländern schon vor einiger Zeit In
einer Ausdehnung von nahezu einem Kilometer ihre erste
Sinie eingedrückt . Diese neue Stellung haben wir nicht
"ur gehalten , sondern es gelang uns , am Bser -Kanal
nördlich von Ipern weitere 250 Meter Frontbreite der
^glischen Stellung mit stürmender Hand zu nehmen und

alle Gegenangriffe
"frFeindes zurückzuweisen . Einen ähnlichen Erfolg haben
»>ir dann weiter südlich erringen können , wo wir zwischen
»em Kanal von La -Bassee und Arras östlich von Souchez
den Franzosen 500 Meter ihrer Stellung entreißen konnten.
Auch bei diesen Unternehmungen ist eine ganz erhebliche
Anzahl von Gefangenen in unseren Händen verblieben.
Aus der Westfront hat außerdem zeitweilig auch eine

erhöhte Sprengtütigkeit
stastgefunden , wobei wir auf der Combres -Höhe einen
Teil der französischen Stellung zerstören konnten . Einen
ebenfalls erfreulichen Fortschritt haben wir dann

im Oberelsatz
öu verzeichnen , wo wir westlich von Heidweiler die fran»
Esche Stellung in einer Breite von 700 und einer Tiefe
0on  400 Metern eindrückten.

Wie in den vergangenen Wochen hat auch in dieser eine
, sehr rege Fliegectätigkeit

^herrscht, die sich in zahlreichen Luftgefechten äußerte , be¬
sonders hinter der feindlichen Front . Wir haben auch
°°bej unsere Ueberlegenheit im Luftkampf dargetan . So
^urde östlich von Peronne ein mit zwei Maschinenge-

ausgerüsteter englischer Doppeldecker abgeschossen.
Leider ist bei diesen Lustkämpfen ein deutsches Luftschiff

Revigny dem feindlichen Feuer zum Opfer gefallen.

Von dem

östlichen Kriegsschauplatz
ist im allgemeinen Wesentliches nicht zu melden . Aus der
Nähe von Dünaburg und östlich von Wischnew werden ruf»
sischeAngrifse gemeldet , die aber sämtlich in unserem Feuer zu¬
sammenbrachen . Auch auf der österreichischen Front sind
keine besonderen Ereignisse vorgefallen . Nordwestlich von
Tarnopol wurden russische Vorstöße auf einige unserer
vorgeschobenen Feldoerjchanzungen zurückgeschlagen , wäh¬
rend es südöstlich von Kozlow an der Strypa den ver¬
bündeten Truppen gelang , den Feind aus einer vorge¬
schobenen Stellung zu werfen.

Ein militärisch wie politisch bedeutendes Ereignis be¬
reitet sich auf dem

albanischen Kriegsschauplätze
vor;  dort haben unsere österreichisch -ungarischen Bundes»
genossen und , mit ihnen zusammen operieren , albanische
Freiwillige die nördliche Hauptstadt des Landes , Durazzo,
fest eingeschlossen sowie einen großen Teil der Vorstellungen
bereits erstürmt und dabei den Italienern samt den Esjad-
Leuten eine schwere Niederlage beigebracht.

An der
italienischen Front

haben besonders im Küstenlande heftige Artilleriekämpfe
stattgefunden , wobei hinter den feindlichen Linien vielfach
größere Brände beobachtet wurden . Es gelang dann
unseren Bundesgenossen , im Rombon -Gebiete wiederum
etwas

Raum zu gewinnen,
ebenso hat sich die Beute bei Oslaoija noch erhöht . Auch
auf diesem Frontteil hat rege Fliegertätigkeit geherrscht
Ein italienisches Flugzeuggeschwader unternahm einen
Angriff auf Laibach , der aber einen kläglichen Verlaus
nahm . Die Mehrzahl der Flugzeuge wurde gleich an der
Kampffront zur Umkehr gezwungen , und nur drei er¬
reichten Laibach , wo ihre Bomben aber keinen Schaden
verursachten . Auf dem Rückwege wurde den Italienern
noch dazu eines ihrer Großkampfflugzeuge von österreichi¬
schen Fliegern abgeschossen . Dagegen gelang es einigen
österreichischen Flugzeugen eines Fluggefchwaders , da«
Fabrikanlagen in der Lombardei angegriffen hatte , bis

nach Mailand
oorzudringen und dort beträchtlichen Schaden anzurichten.
Alle Flugzeuge kehrten von diesem Ausflüge uuoer.
ehrt heim . _ _ _ _

Deutsches Reich.
4 - Bundesraks -Defchlüsse . In der Sitzung des

Bundesrates vom 24 . Februar gelangten zur Annahme:
Der Entwurf einer Verordnung über das Verbot der Ein¬
fuhr entbebrlichrr Gegenstände , eine Aenderung der Ver¬
ordnung über die Regelung der Preise für Gemüse und
Obst vom 11. November 1915 , der Entwurf einer Bekannt¬
machung über den Verkehr mit Leimleder , eine Er¬
gänzung der Verordnung über die Höchstpreise für Er¬
zeugnisse der Karioffeltrocknerei vom 16. September 1915,
eine Aenderung der Verordnung über die Regelung des
Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei vom
16 . September 1915 , sowie der Entwurf einer Bekannt¬
machung über das Verbot einer besonderen Beschleunigung
des Verkaufs von Strick -, Web - und Wirkwaren . (W . T .-B .)

-i- Tod eines preutzischen Landtagsabgeordneten.
Der freikonservative Landtagsabgeordnete . Amtsoorfteher
Henning Pausten , der den Wahlbezirk 6 Schleswig -Holstein
vertrat , ist gestorben . Es gehörte dem Abgeordnetenhaus«
seit dem Jahre 1902 an . stand im 66 . Lebensjahre und
war früher Landwirk Als Feldzugsteilnehmer gegen
Frankreich hatte er sich 1870/71 das Eijerne Kreuz er¬
worben.

Preutzifcher Landtag.
X Berlin.  25 . Februar 1ll16.

Abgeordnetenhaus.
In der Freitagsitzung des Preußischen Abgeordneten-

Hauses worden  beim Medizinalwesen  ernste wich¬
tige Fragen besprochen , die für die Zukunft unsere»
Volkes von ausschlaggebender Bedeutung sind . Der
Minister des Innern . Herr v. Loebell.  oer-
sprach weitere staatliche Fürsorge auf dem Gebrete des
Säuglings - und Mutterschutzes , tatkräftige BekampMg
der Geschlechtskrankheiten und der Bestrebungen zur Der-
Minderung der Geburten . Augenblicklich besteht lerder—
das bewies nachher auch Geheimrat Krohne
zahlenmäßig ein Rückgang der Geburten . Das brauche
uns aber nicht ängstlich zu machen ; wir folgten in dre,er
Beziehung nicht Frankreichs Spuren . Das deutsche Volk
sei innerlich gesund und fähig , seine Bevölkerungszrffer
ständig zu vermehren . Kirche, Schule und Elternhaus
müßten hier Zusammenarbeiten , Aufklärung verbreiten
und dafür sorgen , daß das wertvolle Kindermaterial ge» -
fund aufgezogen wird . . . „ _

In diesen Fragen sind sich wohl alle Parteien auch
im Abgeordnetenhause einig . Das war der Grundton aller
Reden . Nebenbei gedachte man auch der ausgezeichneten
Tätigkeit unserer Aerzte im Felde , der es zu verdanken
ist, daß 80 bis 90 Prozent unserer Verwundeten wieder
geheilt werden , und daß die Seuchen , der Schrecken früherer
Kriege , im jetzigen Weltkampfe von ganz untergordneter
Bedeutung sind . Abg . F r y . S ch e n ck z u Schweins-
berg (kons .) rühmte Religion und Sittlichkeit als die
Grundfesten des Staates . Professor Dr . Faßbender
(3tr .) schlug vor , kinderreichen Familien besondere Steuer-

vergunikigung zu gewayren , wayreno oer rrog . vt.  v o y»
mann (nat .-lib . ) die große Bedeutung der Ehe im Volks¬
leben betonte . Abg . 2r . Wagner (fkons .) emp¬
fahl u. a . eine Mutterschaftsversicherung . Ein glän¬
zendes Bild der trefflichen wissenschaftlichen Arbeit
unserer Aerzte gab der Leiter der Medizinalabteilung
D r. Kirchner,  der schilderte , wie den Seuchen mit
allen Mitteln erfolgreich zuleibe gegangen wurde.
Das glückliche Ergebnis sei, daß unsere Feldgrauen von
diesen Krankheiten so gut wie verschont blieben . Säug¬
lingspflege und immer wieder Säuglingspllege , das müsse
eine der großen Aufgaben der kommenden Jahre seist.
Die Anzeigepflicht für Geschlechtskrankheiten lehnte der
Ministerialdirektor ab , weil dadurch nur der Trieb zur
Verheimlichung der Krankheiten gefördert werde . Be¬
ratungsstellen für die heimkehrenden Krieger feien nob
wendig . Schon jetzt werde daran gearbeitet , die Mädchen,
die der Prostitution verfallen sind , wieder in geordnete
Bahnen zu bringen.

Der Stimmung des Hauses entsprechend fanden die
Anträge,  die den Geburtenrückgang bekämpfest sollen,
sofortige Annahme,  oder sie wurden zur weiteren
Prüfung den Ausschüssen überwiesen . Ein Zentrumsvör-
schlag , bei der Beförderung und Anstellung von Beamten
kinderreiche Personen besonders zu bevorzugest , wurde
von einer schwachen Mehrheit abgelehnt.

Darauf erstattete der Abg . O e s e r (Fortschr . Bp .)
den Bericht über den Haushalt der Handels « und Ge-
werbeoerwaltung.

Ausland.
-f- Ein IkenkralitSksbruch der portugiesischen Negiernng.

Nach einer Reuter -Meldung aus Lissabon veröffent¬
lichte die portugiesische Amtszeitnng vom 23. d. M . ein
Dekret , in welchem die Form der Benutzung deutscher , in
portugiesischen Häfen internierter Schiffe durch die portu-
giestsche Regierung geregelt wird . Portugiesische Be¬
satzungen begaben sich an diesem Tage an Bord der deut¬
schen Schiffe , die im Tajo oerairkert sind , und hißten di»
portugiesische Flagge.

Amsterdam , 25 . Februar . Nach einem Bericht de»
„Times "»Berichterstatters in Liffabon erfolgte die Beschlag-
nabme der SS deutschen und österreichischen Schiss«
ganz unerwartet . Der portugiesische Minister des Aeußern
teilte mit , daß dieser Schritt unternommen wurde , weil
die Regierung fürchtete , daß die Schiffe zu flüchten ver¬
suchen würden ; auch hätte die Regierung sie für Transport¬
zwecke nötig . Der Ministerpräsident fügte hinzu , daß
darüber vorher keine Verhandlungen mit Deutschland
geführt worden wären . Die Regierung habe lediglich die
Tatj , . . . ""
scheu . . . .
die deutsche Negierung davon in Kenntnis zu fetzen.

ache der Beschlagnahme telegraphisch dem portugiesi»
Gelnudten in BerlitZerlin gemeldet mit dem Auftrags

Die erfolgreichen Kämpfe nördlich VLrdim«
Nördlich Verdun haben die deutschen Truppen sehr

erfolgreiche Vorstöße gegen die französischen Streitkräfte
ausgesübrt . Es gelang dabei , die französische Front in
einer Breite von 10 Kilometern 3 Kilometer tief durchzu-
drücken und über 10 000 Franzosen zu Gefangenen zu
machen . Unsere Kartenskizze zeigt da» Kampsgebtet.

Meine politische Tlachrichken.
-s- KönigFerdinand vonBulgarten  reiste am24 . Fe¬

bruar »ach elftägigem Aufenthalt von Wien nach Koburg ad. um
dos Grab seiner Eltern zu besuchen; mit ihm reisten seine beide»
Söhne , die mit dem Balkanzug ln Wien «Ingetroffen waren.

-f - Wie die Pariser Agence Havas aus Toulon meldet, wurden
der österreichisch-ungarische Konsul und der Bizetonsul, die in
Saloniki bzw. Mytilene festgenommen worden waren, nach Genf
befördert, wo sie ihre Freiheit wiedererhalten sollen.

-t- Der belgische Kardinal Mercier  hat nunmehr endlich
Rom wieder verlassen. Die „Neue Zürcher Zig " erfährt au»
„guter" Quelle, der Papst habe das Schreiben der bet»
ailchen Bticköte  an die deutschen Bischöfe über dt« antzeh.
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weitere Schritte in dieser Angelegenheit „erboten.

+ 3n der Ersten Sommer der holländischen General-
st a a t e n wurde vor Beratung des Budgets die Erklärung ab¬
gegeben , daß der Budgetausschuß zur Ueberzeugung gelangt sei,
daß vorläufig von einer 2 e rn o b ilt s i e r u n g oder Berminüe-
rung der holländischen Wehrmacht keine Rede sein könne.

4 - Der deutsche Gesandte in Kristiania . Graf v. Oberndorfs,
wurde am 24. d . 9)1. vom König Hakoon empfangen , dem er sein
Abberufungsschreiben überreichte ; der Gesandte »ahm dann an
der königlichen Tafel teil.

-i- Nach einer Londoner Meldung , die der „Frks. Ztg ." zuge-
gangen ist, will die .. Daily Mail " aus Athen erfahren haben , daß
V e n i z e l o s eine Unterredung mit dem König gehabt habe, die
bis jetzt aber kein politisches Ergebnis gezeitigt habe.

- Tt- Schlüsse der letzten Konferenz des fron»
z o fl  f ch - b r i t if  ch e n Ausschusses  wurde beschlossen, eine
ständige Fühlung zwischen den beiden Parlamenten aufrechtzu¬
erhalten und eine Zusammenkunft in London während der ersten
Hälfte des April zu veranstalten.

4- In 14 Tagen wird in Paris — so weiß wenigstens das
Londoner Reuter -Bureau zu melden — eine interparlamen¬
tarische Konferenz  abgehalten werden , die über die Vor¬
bereitungen zu einem Abkommen zur Regelung der Handels¬
beziehungen  beraten soll.

-4- Wie das Londoner Reuter -Bureau erfährt , wurden von
der B r i e f p o st des heimkehrenden holländischen Dampfers
^Hostandia " 1265 Pakete und von der Briejpojt der „Ielria " 1290
Paket « Rohgunimi beschlagnahmt.

_ + Aus Schanghai meldet das Reuterfche Bureau , der Pa¬
last des Go uv e r n e u r s i » >v cha n g s cha sei am Montag
nachmittag übersallen worden . Einzelheiten fehlten noch ; es >ei
aber der Belagerungszustand verhängt worden . — Schangjcha
liegt in der chinesischen Provinz Hunan.

Ergebnis des Lustangriffs
in der Nacht vom

31. Januar zum I. Februar.
? ° " zuständiger Stelle erfahren wir über das Ergebnis

1. Liverpool.
Hauptziele des Angriffs waren die Docks. Hafen- und

Fabrikanlagen . Die Wirkung der Boinben war gut : wnh-

Hg« Bra ^ sichtbar ^ * toat no( Öweithin ein mach-
! Reihe von Drücken , und Hafenanlagen wurde f»

digt , daß sie vorläufig nicht mehr benutzbar
s° U ° uch eine Anzahl von Schiffen auf dem Mersey

schw» getroffen sein . u . a. e,n unterhalb Birkenhead liegen-
»er Kreuzer und ein Transportschiff der Leyland - Linie

»"nbÄ * '.00 Pferden wurde durch Feuer zerstört-
die Pferde und die kanadischen Wachmannschaftensollen da-

, »ei umgekommen sem . In Birkenhead , Garston und Bootle
ist großer Schaden angerichtet worden . Booth Line & 2)eo-
n>arb Line sind durch die teilweise Zerstörung ihrer Dock¬
anlagen schwer beschädigt . Drei Schiffe wurden sehr mit»
genommen . Die angrenzenden Trockendocks und Ma-
winenfabriken sowie die „Birkenhead Drydock , Engine &
»oiler Works « wurden vollkommen zerstört . Im ganzen
wurden über 200 Häuser durch Bomben oder Brand zer¬
stört. An der Mersey -Mündung (in Bootle ) wurde eine
Pulverfabrik völlig zerstört. In Crewe, südöstlich von
Liverpool , find die Bahnanlagen stark beschädigt, wodurch

' der Verkehr mit London unterbrochen wurde . Militär-
lager sollen dort in Brand gesetzt worden sein.

2. Manchester.
" Angriffsziel waren in erster Linie die Hochofenwerke.

die mit gutem Erfolge mit Bomben belegt wurden.
- Zwei Hochofenwerke und zwei größere Fabriken (Eisen-

werke ) wurden völlig zerstört . Eine Reihe anderer Fabrik-
' anlagen hat beträchtlichen Schaden erlitten.

3. Sheffield.
Im Süden der Stadt wurden zwei Hochöfen be-

warfen , von denen der eine zum großen Teil zerstört
würde . Ferner wurden mehrere große Industrieanlagen
und der Bahnhof mit Bomben belegt. Außerdem sollen
zwei Schuppen , die militärischen Zwecken dienen , zerstört
tzin . Starke Brände wurden nach dem Angriff noch lange
Zeit beobachtet. * °

4. Nottingham.
' . Angriffe wurden ausgeführt auf große Fabrikanlagen
und Hochofen , wobei sehr gute Wirkung beobachtet wurde.
F̂erner auf eine Batterie , die , nachdem sie unsere Luft-
schlf̂ wirkungslos beschossen hatte , zum Schweigen ge¬bracht wurde.

und mehrere Fabrikanlagen
wurden stark beschädigt . Oestlich ovn Nottingham ^bei
Betrw " '" r' rÖe£ öie  Pahri <mlagen zerstört , sodaß der
Betrieb mehrere Tage unterbrochen werden mußte.
Wntf - bd roeitcm ^äßte Schaden ist in Sheffield und
Nottinghan , angenchtet worden : Londoner Versicherunus-
gejellschasten schätzen denselben auf 400 900 Pfund Sterling

5. B i r m i n g h a m.
Zwei große Regierungswerke und zwei Munitions-

fabriken sind völlig zerstört , eine Brauerei beschädigt
Großer Schaden wurde überhaupt in Staifordlbiie

Shropshire . Ceshire . Leicestershire , Lincolnshire und 4j )orf-
.shire angertchtet . - In Eccleshlll bei Bradford wurden

eine Munitionsfabrik und 3 Spinnereien , in Partiiiaton
wurden durch eine Bombe 22 Häuser zerstört.

6. 5) u m b e r.
Eine Batterie , die ihr Feuer ohne Ergebnis auf eines

unserer Luftschiffe richtete , wurde angegriffen und zum
Schweigen gebracht . Geschütze und Scheinwerfer der
Batterie wurden zerstört . Ferner wurden auf eine An¬
zahl von Industrieanlagen am Humber , sowie auf ein
Hochofenwerk mit ausgedehnten Anlagen Bomben ge¬
worfen . Ueberall wurden gute Erfolge beobachtet.
. .. Grimsby wurden die Kais , Werften und Laaer-
Häuser zum Teil schwer beschädigt , ebenso mehrere Fracht-
und Fischdampier . Ein Heu - und Strohlager ist nieder-
gebrannt , wodurch beträchtlicher Schaden entstanden ist
Zwischen Hedon und Salt Enden (unlerhalb Hüll ) wurde
cm Pulvermagazin zerstört . In der Nähe von Hüll ist eine
Euenglegerei schwer beschädigt . In Hüll selbst sollen die
Verheerungen sehr groß gewesen sein und denen in Sheffield
und Nottingham nabezu gleichkommen . In der Kinaltreet
ist ein Häuserblock gänzlich zerstört . Die Bahn - und Ha-
fenaiilagen haben derart gelitten , daß große Schwierig¬
keiten in den Betrieben entstanden sind . Mehrere in den
Docks liegende Handelsschiffe sollen beschädigt sein . Ober¬
halb Goole wurde ei » Hochofen schwer beschädigt . Ferner
sind aut dem Humber der kleine Kreuzer „Caroline " und
die Zerstörer „Eden " und „Nith " versenkt worden . Der
^ine Kreuzer „Earoline " ging in 6 Minuten unler.
31 Mann der Besatzung wurden getütet , 58 verwundet
und 47 ertranken.

7. Great Narmouth.
■ ^ lne Fabrik und verschiedene Industrieanlagen wurden

mit Bomben belegt , wobei gute Wirkung beobachtet wurde,
Ferner wurde an der englischen Oftküste noch eine

Batterie zum Schweigen gebracht.
An der Ostküste Englands ist weiterhin der englische

Dampfer „ Franz Fischer " von einem der Luftschiffe ver¬
senkt worden.

Die moralische Wirkung  des Angriffs scheint
v r  gewesen zu sein . Bestätigt wird dies indirekt
durch die englische Presse , die über die bisher wirkungs-
lo .en Aowehrmaßuahmen klagt , und die die Forderungen

? " glhehen Binnenlandes nach Lustabwehrgejchüuen
und Flugzeugen lebhaft unterstützt . Der Finanzausschuß
der Liverpool Corporation hat beschlossen , alle in ihrem
Besitz befindlichen öffentlichen Gebäude der Stadt gegen
Schaden durch Luftangriffe zu versichern . Der gesamte
betrag dieser Versicherungen durch lokale Gesellschaften
soll etwa  3 000 000 Pfund sterling beUagen . iM . T .-B .)

sichet;

allen
die

den vBesitz
.» Mona

,ar, besetzte!

Mden,

Der Krieg.

4. veschlestnng»er yöfenanlagen «tfn ttarft
Oie bisherige Beute bei Durazzo . 9

Wien , 25 . Februar . Amtlich wird verlautbart-
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse . ,
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen in Albanien haben gestern ds,,
zuvor östlich und südöstlich von Durazzo
Italiener in scharfer Verfolgung auf die Land '
westlich der Durs -Teiche zurückgelrieben.

Die Hafenanlügen von Durazzo liegen in, »
unserer Geschütze. Die Einschiffung von «Dioti
und Kriegsgerät wird erfolgreich gestört . Das
treten einiger italienischer Kriegsschiffe blieb
Einfluh auf den Gang der Ereignisse . Wir nahy, «̂
diesen Kämpfen bisher 11 italienische Offiziere"
über roo Mann gefangen und erbeuteten 5 Sei»
und 1 Maschinengewehr . *

Konstantinopel . 25 . Februar . Das Hauptqi,
teilt mit : 44

Am 23. Februar schleuderten an den varda»
ein feindlicher Flieger und zwei Kreuzer , deren S
durch Beobachtungsflugzeuge geleitet wurde , erfoi
einige Granaten gegen die Küste von Kilsy
P a l a m u t!  u k. Eins unserer Wasserflugzeuge trieb
feindlichen Flugzeuge in die Flucht . Ein anderes Lin!
schiff und ein Kreuzer schleuderten edenfalis erfol»
einige Geschosse gegen Sedd - ul - Bahr und
Burun  und zogen sich darauf zurück.

Bon den verschiedenen anderen Franken ist
Nachricht über wichtige Veränderungen eingetroffen.

4- „Bejiburn “ von der deutschen prisenbesatzuq,
versenkt.

London , 24 . Februar . „ Lloyds " melden aus $.»,
riffa : Der britische Dampfer „ Westburn " wurde von
deutschen Prisenbefatzung aus dem Hafen auf die ß
See binausgeführt und versenkt . ?

Amsterdam , 25 . Februar . Einem hiesigen Blatte
folge melden die Londoner „ Times " aus Madrid , daß
von den Deutschen beschlagnahmte britische Dam,
„Westburn " britische und französische Kriegsschiffe passj,
ohne Beidacht zu erregen . Als er in Santa Cruz
kaln , begab sich e.n brilischer Kreuzer , der im Hafen
sofort aus die offene See , um das Schiff zurückzuerol
falls es die spanischen Gewässer verlassen sollte . Ai
doch die 206 Gefangenen der sechs anderen feinbl,
Schiffe an Land gebracht waren , verließen die Deuts
binnen 24 Stunden den Hasen und liehen die „HW , nnmme
burn “ in Oie Lust fliegen . Die Prisenbesatzung Ich^„ „bura
hierauf in Booten nach Teneriffa zurück . ^ , 8»

4 vom Balkon . Erdgeschoß
. Brindisi , 24 . Februar . Essad ist an Bord eines itch d)en"-

Nischen Torpedobootszerstörers hier eingetrojfen . erauch gefl
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Aus Konstantinopel meldet die „ Frkf . Ztg ." o« erhebt sich

Tagesbericht der oderKe« Keeres !ettA« g.
4- Weiterer bedeutender Raumg -rwinn vor Verdun . —

Bis jetzt über 10 000 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 9en 25 . Februar 1916.

.Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem . cĈ en Maas -Ufer wurden auch gestern die

schon berichteten Erfolge nach verschiedenen Richtungen
ausgewertet . Die befestigten Dörfer und Höfe Ehamp-
neuuiike an der Maas . Eoteletles , Marmont . Beau¬
mont , Eyamvreites uno rornes murren genommen,
außerdem sämtliche feindliche Stellungen bis an de»
kouvemont -Rücken gestürmt.

Wieder waren die bluligen Verluste des Feinde»
»uherorüentlich schwer , die unserigen erträglich . Die
Zahl der Gefangenen ist um mehr als 7000 auf über
16 900 gestiegen , lieber die Beute an Material lassen
sich noch keine Angaben machen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung . (W . T -B .)

24 . d. M .. daß eine gemischte Truppenabteilung der ii Mer des 5
tente in Patras gelandet sei. ^ c.mres ejn

4- Ein italienischer pecsonendampfer zum Angriß U,,sier
bewaffnet . . Jlini

Die „ Köln . Ztg ." vom 24 . Februar bringt eine N« „
richt der „Neuyorker Staatsztg ." vom 2. Februar , ^ burger T
welcher es heißt : heutige Her^

Gestern traf der vierte bewaffnete italienische Personendmsj hat seiner e
„Caserta ", von Genua aus Neapel kominend , im Neuyorker Ha dnichlich De
ein. Er fuhrt zwei dreizöllige Marineschnellfeuergeschütze. die hi»! ... R „ saar
aus dem Bootsdeck aufgestellt sind, von sieben italienischen MM^
artilleristen bedient werden und nach allen Richtungen sm " einer k
können . Zwischen Genua und Neapel wurden Schießübungen « Ült den zah
in einer viertel Meile Entfernung auf das Wasser geworfen« ta sich in N
Fässer vorgenommen . Die Schiffsoffiziere erklärten ganz ch «n.;*»« ,*
daß ein Faß etwa so groß sei wie das sichtbare Ziel , welch« ! Evucr ur

. Tauchboot darbiete , und hinter den Tauchbooten sei man her. ü Mturfreun!
einer bloßen Verteidigung nach der bekannten Washingtoner Th« tMN das r<
war keine Rede. -

Dies ist, so bemerkt die „ Köln . Ztg ." hierzu , ili
schlagende Bestätigung , daß außer England auch stii .... . .
Bundesgenossen ihre Handelsschiffe für Angriflszweckr Moen zur
waffnen . .Auch ihnen gilt daher der kommeuüe oeiDhi M Clemc
Tauchdootkneg I hie Franzo
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Die Räumung Durazzos.
Die Mitteilung des österreich -ungarischen Gem

stabs , nach der die Italiener ihre Stellungen um Dmij
vor den eindringenden Truppen des Generals W
räumen und sich anschicken , unter dem Feuer der ösi
reichischen Geschütze in die Schiffe zu gehen , bietet m

l

Die Jraitzorenbraut.
42

AoMim ans der Zeit des kultur- und weltgeschkchlNchen
Umschwungs vor 100 Jahren von D A Hein.
Der alte Wachtmeister haue me ganze Sacye ourry*

schaut und war so gerührt , daß er bald seine Pflicht ver¬
gaß . Er wandte sich zu der Waas , die anfänglich er¬
schrocken war über die polternde Art des rauhen Kriegs¬
mannes . dann aber , als sie sein gutes Herz erkannte , sich
einige Freudentränen mit dem Schürzenzipfel aus den Au¬
gen wischte.

„So , liebe Frau , nun will ich Ihnen mal sagen , wie
die Sache liegt . Der Franzose war in Deutschland , hat
die Tochter des Alten kennen gelernt , ist wieder nach
Hause gereist , mußte Soldat werden , kommt als Soldat
mit den französischen Heeren herüber in die Nähe seines
Mädchens , will es besuchen , findet aber das Nest noch von
Lesterreichern besetzt , gabelt sich einen Freudenberger auf,
der ihm einen Zivilanzug besorgen und ihm bei Nacht
und Nebel den Weg hierher und wieder zurück zeigen muß,
— ganz gleich , ob der Kerl wollte oder nicht , — und so
ftteiter . Nur eins begreife ich nicht : Warum hatte das
Stelldichein nicht Zeit , bis wir weg waren ? "

„O . Herr , woher wißt Ihr denn das alles ? — Wes-
,halb er nicht morgen kam , kann ich Euch sagen . Er muß
Morgen gleich weiter über den Westerwald . Hierher kom¬
men nur die von Erdingen ."

„Aha , also etwas hätten wir doch bei der nächtlichen
Ruhestörung gewonnen . Wir wissen nun wenigstens , daß
wir von der Talseite nichts Feindliches zu erwarten ha¬
ben . Aber haben möchte ich den Kerl doch noch , — den
Bräutigam ; der weiß vielleicht noch mehr solcher frohen
Botschaften . — Holla ! Herr ! — Na , wie heißt du doch
gerade ? — Herr von und zu Trapp . — denn mal trapp-
trapp , wenn du deinen Judaslohn noch einheimsen willst.
— Und ihr versoffenen Luders, " brüllte er die Husaren an,
„zum Schultor hinaus und dem Bräutigam nach ! — Daß
ihr mir nur nüchtern zurückkommt und ihr nicht mehr aus
eueru Kleppern hängt , als wenn ihr daraufgespuckt waretl
- - Einer von euch muß aber hierbleiben und dies Haus
bewachen ! — Heda , Plitsch , bleib du hier ! — Der Braut¬
spater hat auch bierzubleiben !"

„Mein Gott , Herr Soldat , was hat das zu bedeuten ? "
fragte ängstlich die Waas.

„Nichts, " knurrte wohlwollend der Wachtmeister . „Das
ist nur so Vorschrift . Ich werde Sie beim Rittmeister
ickon heraushauen ." Dann flüsterte er . nur für die Waas
vernehmlich : „Hört . Mütterchen , wenn ich allein wäre,
wäre das alles nicht nötig , und wir beide gingen lieber
ms Haus und kochten uns einen auten Kaffe , he !"

„Ja , aber der Leopold , — die Soldaten sollen ihn doch
sangen !"

„Haha !" lachte der Alte hinter den abzrehenden Sol-
. En her und hielt sich den Bauch . „ Meinen Sie denn,
drese Kerls konnten heute morgen schon Franzosen fangen?
sehen sre doch , wie die Brüder auf ihren Gäulen hängen,
wle die krummen Hunde !"

herbo

Leopold und Tillmann warteten noch hinter der
Kirche auf eine günstige Gelegenheit , die Mauer unbemerkt
uberstergen zu können . Noch patrouillierten vor dem
schultor die Husaren auf und ab . als der Nüe Fritz aus
oem ^ .rulich zurückkehrte . Philipp und Hammer war es
mcht gelungen , die Husaren hereinzulocken , ohne sich de,
größten Gefahr auszusetzen.

11301 — Zum Tore hinaus galop¬
pierten Reiter , denen sich die Torwache anschloß . — Wi«
dunkle Schotten flogen sie im Mondschein dahin . Im

schon der Tag , und die Mondsichel war merk¬
lich bleicher geworden . Frischer Morgenhauch wehte übe,
die nebeldams 'fenden Fluren.

Philipp eilte hinter die Kirche und berichtete , daß das
Schultor frei sei . Darauf beschlossen Tillmann und Leo¬
pold , über die Mauer zu steigen und sich durch die Gärten
zum Trulichs Wald zu schleichen.

Hammer und Fritz standen vor dem Tore und sahen
^, et t erit  nach , die weit unten im Tal verschwanden.

Mit Spannung und nicht ohne Aufregung erwarteten sie
oas Entweichen der beiden Flüchtlinge . ' — Richtig , da

hindurch borsichtig zwischen den Gartenhecken

i. Küchle in rasendem Lauf der Bottemer Henner
durch das Tor , Hammers Büchse schußbereit im Arm . und
setzte über die nächste Gartenhecke den Flücktlingen nach;
— Hammer und Fritz aber , nicht faul , folgten mit großen
satzen hmterher.

„Der Lump !" keucvte Hammer dem vorauseilenden °°' "ussicht
keren Nüe Fritz nach . „Halt ihn fest ! " - Me im R

Trapp merkte bald , daß auch er verfolgt wurde , i "n&Gries,
kühnem Schwung setzte er über die Hecken . Was der ? Nittw  o
konnte , das konnte er auch . Wenn er nur so viel ier Eingar. ' . .  n um vir » -v* vj/iiiuu
wrung gewann , daß er den Franzosen anschießen koe« ftschlagen
Dann sollte ihn kein Mensch mehr einholrn können . V Lm ft n
dem schütz der zurückkehrenden Husaren würde er It
iviederkommen . und „dann . Herr Wachtmeister , werde > K 5»
Btr den Franzosen vorführen , und du wirst mir die«
Iprochene Belohnung auszahlen ." ™ konn

Etwa zwanzig Schritte von den Flüchtlingen enife« W)t meh
hielt er plötzlich im Laufen inne , um den gewinnbrins « gewiesen
den Schuß zu wagen . — Deutlich erkannte er den ew « einzelr
Größeren , — den Tillmann Klein , — demnach mußtet morben i
andere der Chasseur sein . - Aber wie er anlegl . stürzt « n
schon ein schwerer Körper über ihn und reißt ih« wA,
Sprung zu Boden . — Die Büchse entlud sich mit las u .
Knall , jedoch ohne zu schaden . ( " Mische.

Am Boden rang Fritz mit dem Bottemer . der
äußersten Kräfte daransetzte . um aus der eisernen UmN«
merung des Hammerschmiedes loszukommen . aber ■
geblich

»Hast du ihn ? " rief der inzwischen auch angM
Hammer . „Dreh nur den Lump mal herum,
Gnade ihm Gott von vorne und von hinten !^

und d«
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Gelassen riß er die erste beste Bohnenstange «» Mf werdenmtS fiPrtnrrtt mt* St«**« Sa«  flltl ■sie. entzwei und begann mit dem dicken Ende den für
wöhnlich nur zum Sitzen benutzten Körperteil des
temer zu bearbeiten . —

„So , du Judas und Büchsenströpper , da hast du
neu Lohn ! — Läßt du dich nun noch einmal hier bls
so bist du reif für die doppelte Portion !"

Mt diesen Worten stellte Hammer die Prügelei eiu
Durch den Schuß waren die zurückgebliebenen

saren angelocki worden . Sie sprangen von ihren Pst"
und . mit dem Wachtmeister an der Spitze , drangen s
den Garten ein , wo der ungleiche Kampf stattgesu "'
hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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, Gewähr dafür, daß wir unmittelbar vor dem
sî Abschluß des Feldzugs in Nord- und Mittel-

M1";  Heben . Die Italiener , denen die Aufgabe zuge-
nach öem Untergang Serbiens und Montene-

„i(eH M1' hör 9fhrtnPiifto II , lihornehmen.Lille" ’j ' Verteidigung der Adriaküste zu übernehmen,
*  W I106 ö Iine ernste Niederlage erlitten und sehen sich auf

! >aben it- Valona beschränkt, das sie schon in den
er" l»«t,. icn Monaten des Weltkriegs, als Italien noch neutral

rften f ^ten , um ihr „vitales" Interesse an Albanien zu
paf,.*[ ' Das Angebot, das Oesterreich im Mai 1915

>m9 <f!?L um Italien neutral zu erhalten, sah auch das völ-
Desinteressement der Donaumonarchie in Albanien

Das Sw ^Jamals also hätte Italien das erreichen können,
Meb .. -etzt mit Waffengewalt nicht halten kann. Durazzo

verloren und Valona durch die konzentrisch vor-
Nuere^ >l> ^ eere Oesterreichs und Bulgariens bedroht. Die

Erläge bei Durazzo ist empfindlich, denn 700 Mann
g Geschütze sind in die Hände der Oesterreicher ge-

I . ob es den Italienern gelungen ist, ohne gewisse
I w» abzuziehen und das Kriegsmaterial einzuschiffen,

teren FMk-br ungewiß; man wird in den nächsten Berichten da-
erfoi»! ?i r Näheres hören. Die politische Lage in Italien wird!ilio . Mikeriola noch verschlechtert werden, und dastili«  j , % Mißerfolg noch verschlechtert werden, und das

9e W{&! fh/nett Salandra geht wahrscheinlich schweren Tagen
erts.|N ",Men, wenn auch die Entscheidung darüber, wie Ita-
>ndT ^ "n der Wirklichkeit des Krieges ins Auge schauen will,

offen.
besatzun,
> aus T«.rde ™

mit dem Schicksal Valonas entschieden werden dürfte.

Ferdinand non Bulgarien und da»
Hans Coburg.

roe von tl ^ ute am 26. Februar feiert König Ferdinand von
die Bulgarien seinen 55. Geburtstag . Er verlebt ihn in Eo-

1 K dem Stammsitz seines Hauses. Die Stadt bereitete
a dichte. als er am Freitag mit seinen beiden Söhnen dort
rid. daß! einen überaus herzlichen Empfang.
>e Danip« Zwar ist der Deutsche in der Geographie gut be-
•mMPaffieng flqen>  aber auf die Frage „An welchem Flusse liegt dieÄ . ui 08 Lifcrtfrfu* Thiirinapr wird rDobl mancher ini Haien>M°lerische Thüringer Residenz?" wird wohl mancher in
ickzuerob? Verlegenheit kommen. Coburg gehört wie Frankfurt und
tle. Alz««ndere Städte der Provinz Hessen-Nassau und ebenso
i feindlich, ule das Großherzogtum Hessen zum Flußgebiet des
e Deutlich, jjjietn. Es liegt an der Itz, die ein Nebenfluß des Mains
die „fl,,«jjt Inmitten des alten Coburg, nahe dem Residensschloß

^ung letz Ehrenburg, liegt ein ganz schlichtes Haus, das nur aus
Erdgeschoß und erstem Stockwerk besteht, das „Schlöß-

eines i,„Bchen", die Heimstätte des bulgarischen Königs. Dort ist
n. er auch gestern abgestiegen. In der Nähe des Schlößchens
Ztg.« De>erhebt sich die katholische Kirche mit der Grabstätte des
mg der Mer des Königs. Ferdinand hat dem Stammsitz seines

Hauses ein treues Andenken bewahrt.
» Angkiß Außer Bulgarien gab das Haus Coburg auch Eng¬
ein raJ flni)' Belgien und Portugal seine Herrscherhäuser. ' Die

iedruar Burger Thronfolge ist indessen längst geregelt, und der
' heutige Herzog steht in der Front deutscher Truppen und

konendoch ha! seiner englischen Verwandschaft Ade gesagt. Unver-
lyork« tz-j diiichlich Deutsch empfand und denkt bis heute Ferdinand
tz«. dt»hiliim Bulgarien. Er hat den alten Ruhm seines Hauses,
rngen fe™den einer klugen Tüchtigkeit, zu neuen Ehren gebracht.
,Übungen «ün den zahllosen sehr kritischen Verhältnissen , in denen
morsen« in er sich in Bulgarien befand , verlor er nie den politischen

welche«! Weitblick und die Gelassenheit der Seele . Er ist ein großer
ian her. f Naturfreund, seine Kenntnisse als Insektenforscher Über¬
toner Th« ragen das Durchschnittsmaß . Ein großes Verständnis hat

der König auch für die Technik des Lokomotivbaues.
' auck' liiî mmt sind seine Fahrten , die er auf den Lokomotiw-
Ŝ weike* Dnden zubrachte. Seine Mutter war die geistvolle Prinz-
- oetichliii Clementine von Orleans, und deshalb glaubten ihn

die Franzosen für sich reklamieren zu können. Ferdinand
aber glaubte an die Macht und Kraft des Deutschtums,

n Gener""ddie se Hoffnung hat ihn nicht betrogen._
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— Herborn. 26. Febr . In der nächsten Woche werden
voraussichtlich zwei Verkaufstage  in der Turn¬
halle im Rathaus eingerichtet. Montag  gelangen Eier
and Gries, sowie jedenfalls Heringe zum Verkauf und am
Mittwoch oder Donnerstag  Schellfische. An

m> der Eingangstür in der Bahnhofstraße wird frühzeitig an-
, kos geschlagen, was verkauft wird und ob der Perkauf über-
' U ^upt stattfindet. Um eine schnellere Abfertigung der

Säufer zu ermöglichen, wird von jetzt ab nur noch der
Eingang von der Bahnhofstraße aus gestattet. Äußer¬
em können Kinder unter 14 Jahren wie auch Zuschauer

enW ^ t mehr zugelassen werden, worauf noch besonders hin-
' ^wiesen wird. Ferner sei darauf hingewiesen, daß heute

einzelne Geschäfte Schmalz  zum Verkauf gegeben
Worden ist. Der Perkaufspreis beträgt 2,70 Mark das
Mnd, mehr wie ein Pfund darf der Perkäufer auf ein¬
mal nicht abgeben. Perkauft darf nur werden an Ein¬
heimische.
. — Wohltätigkeitsveranstaltung im Saalbau Metzler.
4uf die morgen nachmittag im „Saalbau Metzler" statt-
mdende Wiederholung der Wohltätigkeits-Veranstaltung
Dm Besten der Kriegsfürsorge sei hier in letzter Stunde
"̂chmals besonders empfehlend hingewiesen. Nur durch

^cht zahlreiche Beteiligung kann ein großer Ueberschuß
”er  für die hiesige Kriegsfürsorge bestimmt ist, erzielt
werden. Auch die Veranstalter, die sämtlich ihre Kraft
"hne Eigennutz in den Dienst der guten Sache gestellt
haben, können wohl am besten durch ein volles Haus den
Men gebührenden Dank abgestattet erhalten.

— Gegen die selbstsüchtige übermäßige Einkaufs-
wut mancher Leute richten sich die folgenden Ausführ-
Ajllen des reichsdeutschen Mittelstandsverbandes für
Rheinland und Westfalen: „Nicht oft und nicht scharf ge-
?ug kann das Vorgehen jener gegeißelt werden, die, auch
ja dieser schweren Zeit nur an sich denkend und keine Rück-
i'M auf ihre Mitmenschen nehmend, mit Hilfe ihres gut
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■ uU| ryre yjctiineniajen negirieuu, mu
^lullten Geldbeutels und unter Anwendung aller mög-
.vchen Knilke und Listen große, über den jeweiligen Be-

imausreichende Porräte an Lebens-
jj - .' un aufstapeln, und zwar nicht nur von solchen.
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ln  reichlichen Mengen vorhanden sind — das wäre

nicht so schlimm—. sondern auch von solchen, die knapp ,
bemessen sind. Ja , gerade auf diese stürzen sie sich Mmr
denke nur an Fett!  Es wäre doch auch zu schrecklich,
wenn sie einmal etwas entbehren mühten was sage
ich, einmal ihre Speisen nicht so zubereiten und ihre Eß-
lust nicht so befriedigen könnten, wie sie es gewohnt sind!
Was kümmert sie ihre Mitmenschen, die nicht über so
viel Geld wie sie verfügen und sich nicht so wie sie ver¬
sorgen können! Was scheert es sie, daß durch ihr rück¬
sichtsloses Vorgehen eine immer größere Knappheit und
damit eine weitere Preissteigerung hervorgerufen w'.ro.
Leider erfaßt dieses unverantwortliche Vorgehen immer
weitere Kreise. Das schlechte Beispiel wirkt. Leute, die
sich bisher vom Hamstern ferngehalten haben, verlegen sich
darauf mit der — freilich durchaus nicht stichhaltigen
Begründung, daß all diese Menschen sich am meisten da¬
rüber aufhalten und am lautesten darüber schelten, daß
alles so teuer ist. Daß sie selbst diese Teuerung mitver¬
schulden, das kommt ihnen nicht in den Sinn oder das
wollen sie nicht einsehen. Ja , sie sind die „Lebensmittel¬
wucherer" unter den Verbrauchern, denen durch behörd¬
liche Maßnahmen ebenso das Handwerk gelegt werden
müßte, wie den „Wucherern" in Handel und Produktion.

b) Sinn . 26. Febr . Der Flieger E. L ö b von hier
wurde für einen ausgeführten Patrouillenflug nach dem
Westen mit dem P i l o t e n z e i che n ausgezeichnet.

Betzdorf. 22. Febr. Der tausendste Sparer hat sich
kürzlich bei der Sparkasse der hiesigen Krupp scheu Berg¬
verwaltung angemeldet. Dies ist für die „Kriegsnot in
unserem Lande ein recht erfreuliches Zeichen. Der tau¬
sendste Sparer hat von der Perwaltung eine Prämie von
25 Mark auf sein Sparkassenbuch eingetragen erhalten.

Friedberg. 24. Februar. Eine ergreifende Begeg¬
nung fand zwischen Bad -Nauheim und Friedberg (Ober-
hessen) statt. Zwei Brüder , die gleichzeitig bei einem Re¬
giment dienten, befanden sich in Frankreich vor dem
Feinde. Während nun der eine bei einer Sappen -Ab-
teilung beschäftigt war , kam der andere auf Horchposten.
In der Zwischenzeit sprengten die Franzosen eine Gegen¬
mine, hierbei wurden auf deutscher Seite mehrere Sol¬
daten leicht verwundet. Den einen der beiden Brüder,
der auf Horchposten war , hielt man für tot, was aber
nicht der Fall war , denn er hatte nur einen Beinbruch
davongetragen und wurde in die Heimat befördert. Aber
auch er hielt seinen Bruder für tot, da er nichts mehr von
ihm gehört hatte. Vorige Woche machte der Aeltere, der
sich in Friedberg im Lazarett befindet, einen Spazier¬
gang nach Bad-Nauheim, es kamen ihm einige Soldaten
entgegen. Kaum hatte der Friedberger die Soldaten er¬
blickt, so' stürzte er auf dieselben zu, nahm einen in seine
Arme, küßte ihn unaufhörlich und wollte ihn nicht mehr
loslassen; die beiden Brüder , die sich gegenseitig schon
lange für tot hielten, hatten sich wiedergefunden und jetzt
war die Freude doppelt groß. Auch die Anwesenden
hatten herzlich Anteil an dem unverhofften Wiederfinden
genommen und mancher schämte sich nicht der Tränen.
Die beiden Brüder , aus Thüringen stammend, sind
elternlos und ohne nähere Angehörigen: daher kam es,
daß keiner über den anderen Nachricht erhielt.

t) Friedberg. 25. Febr . Das Kreisamt hat im Hin¬
blick auf die Steigerung der Eierproduktion die Höchst¬
preise für die Eier (15—16 Z das Stck.) in der Erwartung
aufgehoben, daß die Preise aus dem Lande sich in ange¬
messener Weise von selbst ermäßigen. Für den Händler
wurde ein Höchstgewinn von 2 Pfg . für das Stück festge¬
setzt. Von Höchstpreisen für den Verkauf wurde vorläufig
abgesehen.

t) Frankfurt a. M.. 24. Febr . Die heute hier statt¬
gefundene Evangelisch-reformierte Stadtsynode nahm
zu dem überaus gehässigen und der Wahrheit wider¬
sprechenden Sendschreiben der reformierten Gemeinden
in Frankreich an die Gemeinden nach einem Vortrag von
Pfarrer Correvon eine Entschließung an, in der sie einmal
feststellt, daß der in dem Sendschreiben erwähnte deutsche
Theologe Loebel überhaupt nicht existiert: Sie spricht
dann ihre Entrüstung über dieses befremdliche Benehmen
der evangelischen Glaubensgenossen Frankreichs aus und
erwartet von dem Gerechtigkeitssinn und der Wahrheits¬
liebe der französischen Protestanten , daß sie angesichts der
nachgewiesenen völligen Haltlosigkeit ihrer Angriffe das
gegen die deutschen Protestanten begangene öffentliche
Unrecht auch öffentttch wieder gut machen werden.

t) Frankfurt a. M .. 25. Febr . Das Amtsgericht ver¬
hängte abermals über zahlreiche Händler und Kaufleute
wegen Wuchers und Vergehens gegen die Verordnung
über Fleisch- und Fettverbrauch empfindliche Geldstrafen
von 50 bis 150 Mark.

t) Rödelheim. 25. Febr . Auf dem hiesigen Bahnhofe
stießen zwei Arbeitszüge zusammen. Mehrere Wagen
entgleisten. Leider verunglückten bei der Freilegung
der Gleise zwei Schlosser in erheblicher Weise, sodaß sie
dem Krankenhaus zugeführt werden mußten.

t) Aßmannshausen, 25. Febr . Auf dem Quarzit¬
werk „Germania " stürzte der Arbeiter Dietz beim Ver¬
laden von Quarzit in den Rhein und ertrank, ehe ihm
Hilfe gebracht werden konnte. Er hinterläßt eine Witwe
und fünf Kinder.

t) Aus dem Vogelsberg. 25. Febr. Der Geschütz¬
donner von den großen Kämpfen bei Verdun trägt seine
Wellen weit nach Deutschland hinein. Denn auch im
Vogelsberg bei Queckborn wurde , wie man von dort be¬
richtet, der Kanonendonner am Mittwoch und Donners¬
tag längere Stunden hindurch ununterbrochen gehört.

Aus dem Reiche.
4 Verkehr mit Leimleder. Der Dimdrsrak ertefftt

am 24. d. M. einer Verordnung seine Zustimmung, weiche
Bestimmungen über den Verkehr mit Leimleder trifft.
Leimleder sind Abfälle, die bei der Bearbeitung der Roh¬
häute entstehen. Sie wurden bisher hauptsächlich auf Leim
und Gelatine verarbeitet, gelegentlich auch bereits als
schweinefutter verwendet. Durch die Verordnung soll die
Hauptmasse des Leimleders künftig für die Herstellung eines
Krastfuttermittels verfügbar gemacht weiden. Es werden
dadurch erhebliche Mengen eines hochwerttgen Eiweis-

suners gewonnen werven, vaneven nicht unbeträchtN̂e
Mengen von Fett. Die Verordnung bestimmt, daß Leim¬
leder künftig nur durch den Kriegsaussckuß für Ersätze
futter abgesetzt und nach dessen Angaben verarbeitet wer
den darf. Zu diesem Zwecke wird zugunsten des Kriegs
ausschusses eine Anmelde- und Ueberlassungspflicht für d<e
Inhaber von Leimleder festgesetzt. Dabei werden Anar «.
nungen über die Preisermittlung und Preisfestsetzung se-
troffen. Die Verarbeitung des Leimleders auf and r».
Stoffe als Leim, Gelatine und Futtermittel wird gänzlich
verboten. Die gewonnenen Futtermittel sollen nach dm
für die Krastfuttermittelgeltenden Grundsätzen verteil»
werden. Die Verordnung tritt am 26. dieses Monats in
Kraft. (W. T.-B.)

Oie Kriegskagung des Reichsdeutschen Mittelstands-
verbondes . Der Hauptvorstand des Reichsdeutschen
Mittelstands-Verbandes war dieser Tage im Preußischen
Abgeordnetenhause zu Berlin oorinittags 10 Uhr zu¬
sammengetreten. Nachdem die Geschäftsberichteerstattet
worden waren, ergab eine allgemeine Aussprache Ein¬
stimmigkeit darüber, daß der selbständige gewerbliche
Mittelstand in allen Teilen des Reiches unter denselben
Nöten zu leiden habe. Um eine einheitliche Ausfassung
über spruchreife Wünsche der kartellmäßig im Reichsdeut¬
schen Mittelstands-Verbande zusammengeschlossenen Beruss-
stände des selbständigen gewerblichen Mittehtands zu er¬
zielen, beschloß man, die schon früber vorgesehenen
Reichsansschüsse für das Handwerk (unter dem Vor¬
sitze von Kükelhaus in Essen), für den kauf¬
männischen Mittelstand (unter dem Vorsitze von Ianssen
in Barmen) und für den Haus- und Grundbesitz(unter
dem Vorsitze von Iusttzrat Dr. Baumert in Spandau) zu
besetzen und jedem der Ausschüsse das Recht der unbe¬
schränkten Zuwahl zu gewähren. Am Nachmittage traten
die Ausschüsse in die Beratung der ihnen überwiesetien
Anträge ein. Im Reichsausschussefür das Handwerk
wurden die gemeinschaftliche Arbeitsübernahme durch
Handwerkeroereinigungen, die notwendigen Verbesserungen
des Vergebungswesens bei Heereslieferungen und die Für¬
sorge für die kriegsbeschädigtenHandwerker besprochen.
Im Reichsausschuß für den kaufmännischen Mittelstand
wurden die Preiswirtschaft des Kleinhandels während der
Kriegszeit, die Beteiligung des Kleinhandels am amt¬
lichen Warenverkehr durch Bezugsvereinigungenund
die Fürsorge für die kriegsbeschädigten Kausleute
erörtert. Die dem Reichsausschusse für den Haus- und
Grundbesitz überwiesenen Anträge (Schätzungsämter und
Stadtschaften, Entlastung des Haus- und Grundbesitzes
von Steuern, Bauschöffenämter) konnten wegen Behinde¬
rung einiger auf diesem Gebiete besonders unterrichteter
Persönlichkeiten sofort nicht beraten werden. In den
Abendstunden genehmigte die Vollversammlung die vor-
gelegten Beschlüsse der Ausschüsse mit einigen Zusätzen.
Sie sollen zu Eingaben an die maßgebenden Regierungs-
stellen und Parlamente verwertet werden und als Grund¬
lage für die Weiterarbeit der Reichs-, Landes- und Orts¬
ausschüsse dienen.

Erhebungen über Molkereien im Kreise Telkow.
Auf Veranlassung des Regierungspräsidenten in Potsdam
soll festgestellt werden, welche Molkereien mit weniger als
500 000 Liter Iahresverarbeitung im Kreise Teltow be¬
stehen, und welche Mengen Butter sie im Januar 1916
erzeugt haben. Molkereien im Sinne dieser Erhebung
sind Betriebe, die sich mit der Verarbeitung von Milch zu
Butter und Käse befassen. Die Ortsbehörden des Kreises
Teltow wurden jetzt vom Landrat ausgefordert, unver-
züglich, spätestens bis zum 27. d. M. derartige Betriebe
nötigenfalls telegraphifch nacĥuwellen.

Letzte Nachrichten.
Die Vanzrrfeste Douamnrnt rrstiirmt«nfc

frft in unserer Hand.
Großes Hauptquartier. 26. Febr. (WTB. Amtlich.)

ie PanzerfesteD o u a u m o n t, der nördliche Eckpfeiler
r permanenten Hauptbefestigungslinie der Festung
e r du n. wurde gestern nachmittag durch das Branden-

»rgifche Infanterie-Regiment Rr. 24  erstürmt und ist fest
unserer Hand.

Amerika und der U-Dootkrieg.
New Rork. 25. Febr. Viele Kongreßmitglieder, die

iilsons Ansichten über bewaffnete Kauffahrteischiffe be-
mvfen hatten sich angeschickt, eine Resolution zu uber-
ichen, in der die Amerikaner davor gewarnt werden
tj  in solchen Fahrzeugen einzuschiffen . Wilson erhielt
doch Unterstützung durch Republikaner, weshalb man
e gegen seine Politik gerichtete Opposition im Kongreß
cht überschätzen soll, obgleich das Bestreben mit allen
ationen in Frieden zu leben, sehr stark ist. Wrlsoiw ge-
iue Haltung ist nicht ganz klar erkennbar; die von Sena-
r Stones geplante Rede ist jedoch aufgegeben, well Wtl-
n Diskussionen im Kongreß verhindern w,ll.

Konfiskation deutscher Waren in Italien.
Mailand. 25. Febr. (WTB.) Der „Coriere della

lera" meldet: Die Verwaltung der italienischen Staats-
rhnen hat den schweizerischen Behörden mitgeteilt, daß
ie italienischen Zollbehörden angewiesen sind, aus
Deutschland kommende Waren , auch wenn sie auf schwetz-
:ischen Bahnstationen aufgegeben wurden, zu konsts-
eren.

Die italienisch-griechischen«Mißverständnisse."
Paris . 25. Febr. Wie der „Petit Parisien" aus

lom meldet, hat die italienische Regierung zugleich mit
er Protestnote der Consulta wegen des Zwischenfalls
i der griechischen Kammer der griechischen Regierung ein
ollständiges Verzeichnis der politischen Ansprüche Jtali-
as in der Adria , dem Mittelmeer und Kleinasien über¬
eichen lassen, damit künftig kein Mißverständnis mehr
röglich sei.

Salonlkl.
Paris. 25. Febr. Havas meldet aus Saloniki: Ent°

irechend dem von General Sarrail ausgedrückten Wun-
he verbietet die griechische Regierung unbedingt, Ab-
nth nach Mazedonien einzuführen. Sie hat Maßnahm-
n ergriffen, um die Wegführung der Absinthdepots aus
en Zoll-Lagerhäusern zu verhindern. Gegen Schank-
lirte die den Soldaten der Aliierten Alkohol verabfolgen,
i.erden stre nge Maßnahmen getroffen werden.

für die Schriftleitung verantwortlich: S . Klose, Herborn.



RheinischesKaufhaus
Pan!Quai!
Herborn.

Nr « ttttgcf rufftn:
Alle

GartriisWlkMkil.
Für Kleesamen erbitte
Bestellung , da ich mir bei den
hohen Preisen nichts auf Lager

legen kann.

Ferner

Weiße Schmierseife
Pfund 45 und 90 Pfg.

Weiße Kernseife
Pfd . 1,30 so lange Vorrat reicht.

Meizen - Mehl für jeden
Pfund 90 Pfg.

Hafrrflockcn
Pfund 55 Pfg.

Erbsen und Bohne«
Pfund 55  Pfg.

Rubeln Mur. v.Graup.)
Pfund 51 Pfg.

Rohkaffee
Pfund 1,80 m

Gebrannter Kaffee
Pfund L,20 Mk.

Alle Sorten

Suppe,r-Würfet
IO Pfennig

(Knorr und Maggi .)

Kourllon-Mnrfrl
10 Stück 25 und 40 Pfg.

100 Stück 1,90 Mk.

£pooooooooooocxxxx>oo
langen: XAuf allfeiliges Verlange.. .

2.Mohltätigkeits x
Urranstaltimg8

;n Gunsten der Kriegsfürforge ^
«onntag , den 27 . Februar , nachmittags X

/ \ 4Hr Uhr im „Saalbau Metzler", Herborn. X

Saalkarten 1 Mk ., Gallerte 50 Pfg . ^
Eintrittskarten sind zu haben in der Musikalien- X

Handlung E . Magnus.

oocxxxxxxxxxxxxxxxx^
Große

Alle Größen

MfiolWihtklii
8 - IS Pfg.

WrrdM mit Schachtel
för Gelee und Marmelade

_ 20 Pfg.

Heringe in Tomaten
Dose 1 .— Mk.

Kalx - Heringr
Stück 20 und 22 Pfg.

Cigarren, Cigarsfles, Tabak
ttt allen Preislagen.

Dielt Sorten Meine
von 95 Pfg . an.

Bohncrwa ch $
neu eingetroffen

. '/ - Pfd .-Dose 90 Pfg ., 1 Pfd .-
Dose 1,85 M ., 2 Pfd . 3Mk.

Nanufoftturomren
gegen heutige Fabrikpreise noch
sehr billig,  vieles noch zu
altem Preis . Alles aufzuführen
ist mir nicht möglich. Z. B.

Fertige Kinderschürxrrr
von 85 Pfg . an.

Gestrickte mollene
Kuaben-Smeater

von 1,80 Mk . an.

Kinder- und Damen-
Strümpfe noch sehr billig

von 1,10 Mk . an.

Wasserdichte Westen
von 5 .— Mk . an.

Gummi -Westen m.Aermel
11 .— Mk.

Kormal-Hemde« a. Uuterhasen
Ebenfalls noch teilweise zum

alten Preis.

Sonntag, den 27. Februar, nachmittags2 Uhr
in Diüenbnrg bei Gastwirt Thier.

Herr C l a u ß spricht über das Thema:

„Das-klltschk Volkm Weltkrieg intii nachher".
£>err Reichstagsabgeordneter Lic. Mumm  wird zugegen sein.

Eintritt frei.

Bekanntmachung.
„ . . höheren Orts ist die Musterung folgender Wehr-

pflichtigen angeordnet worden:
1' der Geburtsjahre 1894 , 1895 und

189b soweit sie nicht inzwischen in den Heeresdienst

hakwn ' oder Kriegsbeorderung in Händen

2. der als unabkömmlich anerkannten Beamten (auch
Post - und Bahnbeamte ) einschließlich derjenigen Be¬
amten , die früher „ d . u ." waren , sich aber infolge des
Ge etzes vom 4. 9 . 1915 zur Landsturmrolle anzu-
melden hatten , also alle , die am 8. September 1870
und später geboren sind;

3' ^ Ä 00* 1- oöer 2- Aufgebot des Landsturms zu-
ruckgestellten Landsturmpflichtigen.

Die Musterung findet in nachstehender Reihenfolge

statt ^ E ^ ungslokal — Gastwirtschaft W . Thier , hier —

8 Ittyr™ ^ onfag’ öen  28 . Februar 1916, vormittags
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemein-

den : Mendorf , Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg,
Donsbach , Cibach , Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln
Flammersbach , Frohnhausen und Haiger.

8 rihr̂ ®iensta 9’ den 29. Februar 1916, vormittags
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemein¬

es ' ' Haigerseelbach , Hirzenhain , Langenaubach , Mau¬
els Manderbach , Nanzenbach , Niederroßbach , Nieder¬
scheld Oberroßbach , Offdilln und Rittershausen.

8 2% '^ Alittwoch, den 1. März 1916, vormittags-
Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemein¬

den : Rodenbach , Sechshelden , Steinbach , Steinbrücken
Straßebersbach , Weidelbach , Wissenbach , Amdorf , Ar-

Sicfen ' Breitscheid , Burg,
Driedorf , Eisemroth , Erdbach und Fleisbach

^ Am Donnerstag , den 2. März 1916 , vormittags

Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemein¬
den : Guntersdorf , Gusternhain , Haiern , Heiligenborn.
?Ä ^ ? erg , Herborn . Herbornseelbach , Hirfchberg , Hör-
bach Hohenroth Mademühlen , Medenbach , Merlenbach,
Munchhausen , Nenderoth , Oberndorf , Odersberg , Offen-
bach, Rabenscheid Rodenberg , Rodenroth , Roth , Schön-
,b.a<? ' Tringeustein , Uckersdorf , Uebern¬
thal , Waldaubach und Wallenfels.

Die unter Nr . 2 aufgeführten Gestellungspflichtigen
nehmen an den von ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde be¬
stimmten Tagen an der Musterung teil.

Die unter Nr . 3 Genannten haben am 2. Märzd  I
zur Musterung zu erscheinen.
. . «$ ? ? Gestellungspflichtige hat feine Militärpapiere,
die Mitglieder der Jugendkompagnien auch die Beschein¬
igungen über die Teilnahme an der militärischen Zuqend-
vorbereitung mitzubringen . Die Bescheinigungen sind
^,Mbmen im Musterungslokal der Erfatz -Kommis-
fton zwecks Eintrag eines Vermerks in die Listen vorm-
zeigen . Diejenigen Mitglieder der Jugendkompaqnien,
die bei der Musterung die bezeichnete Bescheinigung über
regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme an den Hebungen
vorweisen können , dürfen Wünsche über Einstellung in
einen Truppenteil derjenigen Waffe äußern , für die sie

ftnÖ‘ o SraS  J rf $ einen 'm Musterunqstermin
9rr nln / bers m Ä 0nb  * u geschehen . Der Genuß von
Alkohol vor der Musterung ist streng verboten . Gestell-
" '^ ^ ^ ' cht' ge, welche der Aufforderung , sich zur Muster-
ung zu stellen , keine Folge leisten , werden nach den Kriegs-
gesetzen bestraft . Jede Störung der Ruhe und Ordnung
JÄgi \ es . Musterungsgeschäftes , sowie Entfernung
ohne Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz wird
ebenfalls mit Strafe geahndet.
„ . Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen und mit den Gesiellunas-
pflichtigen ihrer Gemeinden rechtzeitig anwesend zu sein

Dillenburg. den 22. Februar 1916.
Der königliche Landral : I . V.: Daniels

Bekanntmachung
Höheren Orts ist die Musterung folgender Wehr-

>pflichtigen angeordnet worden:

1. der Militärpflichtigen der Geburtsjahre 1894 , 1895 und
1896 , soweit sie nicht inzwischen in den Heeresdienst
eingestellt sind oder eine Kriegsbeorderung in Händen
haben;

2. der als unabkömmlich anerkannten Beamten (auch
Post - und Bahnbeamte ) einschließlich derjenigen Be¬
amten , die früher „d. u ." waren , sich aber infolge des
Gesetzes vom 4. 9. 1915 zur Landsturmrolle anzu¬
melden hatten , also alle , die am 8. September 1870
und später geboren sind;

3 . der hinter das 1. oder 2 . Aufgebot des Landsturms zu¬
ruckgestellten Landsturmpflichtigen.

Für Herborn findet die Musterung am Donnerstag,
den 2. März 1916, vormittags 8 Uhr im Saale des Gast¬
wirts W. Thier in Dillenburg statt.

Die unter Nr . 2 aufgeführten Gestellungspflichtigen
nehmen an den von ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde be¬

stimmten Tagen an der Musterung teil.

! Gestellungspflichtige hat seine Militärpapiere,
die Mitglieder der Jugendkompagnien auch die Beschein-

j igungen über die Teilnahme an der militärischen Jugend¬
vorbereitung mitzubringen . Die Bescheinigungen sind
beim Erscheinen im Musterungslokal der Ersatz -Kommis¬
sion zwecks Eintrag eines Vermerks in die Listen vorzu-
zeigen . °

Diejenigen Mitglieder der Jugendkompagnien , die
bei der Musterung die bezeichnete Bescheinigung über
regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme an den Uebunqen
vorweisen können , dürfen Wünsche über Einstellung in
einen Truppenteil derjenigen Waffe äußern , für die sie
ausgehoben sind . ' '

Sas Erscheinen im Musterungstermin hat in faube-
rem Zustand zu geschehen . Der Genuß von Alkohol vor
der Musterung ist streng verboten . Gestellungspflichtige,
welche der Aufforderung , sich zur Musterung zu stellen,
keine Folge leisten , werden nach den Kriegsgesetzen be-
trraft . Jede Störung der Ruhe und Ordnung während
des Musterungsgeschäftes , sowie Entfernung ohne Er¬
laubnis von dem angewiesenen Sammelplatz wird eben¬
falls mit Strafe geahndet.

Herborn , den 25 . Februar 1916.

_Der Bürgermeister : Birkendahl.

Sfififriirr frbpnsmittflnrrliniif.
Der nächfte Verkauf findet

Montag , de« 28 . d. Mts .,
nachmitttags 3 Uhr beginnend , in der Turnhalle im Rat¬
haus statt.

Eingang nur von der Bahnhosstraße aus.
^ufÄiauern und Kinder unter 14 Jahren
oer Zutritt zur Turnhalle verboten.
Herborn , den 26. Februar 1916.

_Der Bürgermeister : Virkendahl.
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Bekanntmachung.
Die rückständigen ^vtaatsr und Gemeindesteuern

für das IV Quartal 1915 das IV . Quartal Sckulegld.
^as letzte Drittel Wehrbeitrag sowie das III . Quartal
T» affergeld sind binnen8 Tagerr an die Unterzeichnete
Kasse einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist wird mit dem Beitreibunas-
verfahren begonnen.

Herborn , den 23. Februar 1916.
_ _ Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Auf Anregung des Vorstandes des Vaterländischen

Frauenvereins wird am Mittwoch , den 1. März ds . 3s .,
tn hiesiger Stadt eine

Lumpensammlung
durch Schulkinder erfolgen . Die Bürgerschaft wird ge¬
beten alle allen Kleidungsstücke und Stoffabfälle an die¬
sem Tage zum abholen bereit zu halten.

Der Bedarf an solchen Sachen ist zur Zeit ein sehr
großer Noch brauchbare Kleidungsstücke finden für
Kriegsbeschädigte Verwendung , aus brauchbaren Abfällen
werden Decken hergestellt für Kriegsgefangene ufw.

Jeder gebe im Interesse des Vaterlandes alles was
er entbehren kann.

herborn , den 21. Februar 1916.

_ _ Der Magistrat : Birkendahl.

Das Aiisschaihtki!null dir Muhr
von ra. 800 Kbkm. frlimMrn,

sowie die

iw"Maurrrarbkitkil-M»

Kirchliche stichst
Herborn.

Sonntag , den 27 . Febrm
(Sexagrsimae)

10 Uhr : Herr D . Prof.
Text : Luc . 9 V. 18-

Lieder : 1, 238 (1,
1 Uhr : KindergotteÄ

2 Uhr : Herr PfarrerA
Lied 278.

Abends 8 >/r Uhr
der Pr
DermetI

Versammlung im Verein-

k°«e z
die Abi

ohne Materiallieferung , für ein zu erbauendes Lager¬
haus zu vergeben.

Herborner Piunpenfnbrik.

Taufen und Trau«
Herr Pfarrer SEBete

Dillenburg
Sonntag , 27 . Februar

(Sexagesimae .)
Vorm . 93/ 4 Uhr

Herr Pfarrer Frenk
Lieder : 27 , 25 l **

Vorm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Lied

Nachm. 5 Uhr:
Herr Pfarrer Cons

Lied : 269 V- i>.
Abends 8 ' /r Uhr:

Versammlung im ev. »
Scchshclde ». ,

Abends 8 >/r Uhr : Kriegte
Herr Pfarrer Conrr

Dsnsbach.
Nachm . 2 Uhr : Gotl-r!
Herr Pfarrer Brandende

Taufen und Trauung
Herr Pfarrer Fre^

Montag 8 Uhr:  MM
verein in der Kleinkind
Dienstag 8 Uhr : Jun^
verein in der Kleinkinder!

Mittwoch 8 ' /rUhr : Jü^
Donnerstag 8 ' * $
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